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Mit Stcphan Kuttncr. der am 12. August 1996 im Alter von X9 .Jahrt•n in 
Berkclcy/C' A. verstarh. ist der weltweit bedeutendste und hekanntestc 
Foro;cher auf dem Gchiet der Geschichte des mittelaherliehen kanoni­
-;chcn Rechts dahingegangen. Er hat in einer kaum i.iberschauharen Fülle 
vnn Puhlikationen. die viele Entdeckungen auf dem his heute nicht voll 
er-.chlo'Senen rt'ld der handschriftlich iihcrlicferten mittelalterlichen 
Rechtsquellen enthalten und große geiste~ge~chichtliche Perspektiven 
tur Bedeutung de~ kanonischen Rechts in der Rechtskultur eröffneten. 
die (icschichtt· des mittelalterlichen kanonischen Rel·hts zu einem jellt 
weltweit anerkannten Teilg.ehiet der Mcdiiivistik gemacht. Kuttncr hat 
sein monument<tles Werk in einer Epoche geschaffen. in der er !.ich die 
Chance zu wissenschaftlicher Arbeit miih~am crkiimpfen mußte und zeit­
weilig aufgrund der rassio;tischen Verfolgung in Europa mit seiner Fami­
lie lehensgefährdend bedroht war. 

Er begann seinen wisseno;chafllichen Weg als Assistent an der juristi­
schen Fakultät in Berlin. zuniichst im Strafrecht. ahcr schon hald mit 
einem Schwerpunkt in der Geschichte des Kirchenrechtsaufgrund der 

F i11·derung im Sl·minar n111 lllrich SIUtz . J\ls Stipendiat in Komwidmete 
er ..,ic h ~eil JI.)J2 dem Studium der kanoni~tischcn Handschriften in den 
b1,hcl kaum erforschten rei c hen ße~tiindcn der Vatil..anischcn Bihlio­
tlwk . Sein erstt'S grolks Werk. die .Kanoni~tisd1c Schuld lehre·. ersl·hien 
llJJ5 . ln diesem grundll'!!cnden Buch wurtk' nun ersten und hi.;her l'inli ­
g.cn Male dargestellt. daß die allgemeinen I .ehren der Strafrcchts­
wi ... ~cnschaft bis heute auf der Gedankenarheit der Kanonisten des 12. 
und 1.1 . Jahrhunderts heruhcn . Der .Schuldlchre· folgte 1937 als zweite' 
Buch da~ .Kcpcrtorium der Kanoni'-lik ' . da-.; zurncrstenm;tlcincn umfas­
o;cntkn Überblick zu den Quellen und der Literatur des klassischen kanu · 
ni-.chcn Rechts mit einem Verzeichnis der eins<:hlägi!.!en Handschriften 
in allen Ländern Europas gah. Als Werk eines einzelnen jungen For­
~rhcr.., war das .Repertorium· schon damals eine ganz ungewöhnliche 
I .ei,wng. die auf ausgedehnten Rei.,cn durch die Rihliothckcr 
beruhte . 

Nachdem .;ich die Hoffnung: auf eine Hahilitation in Deutschland 
wcgt>n Kuttners jüdi~cher Abstammung zerschlagen hatte und am:h ein 
r\ntral! in Zürich unverstiindlichcrweise ah~elehnt worden war. erhielt 
<kr dreilligjührigc Gelehrte dann doch <;eine erste Professur an der 
L ltcr;tnuni\CI"•it iit Nach Au~bruch J e, Lw~:itcn Wcltl..ri cg , . der ein(' er 
ncute Gefährdung fiir die Emigranten in Italien bedeutete. hrachte ein 
Kuf an dit• .Catholic Univcrsity' in Washington 1940 die endgültige Rct­
llmg vor dem Terror der Diktaturen in Europa . Mit bewundernswertem 
Elan stlirlle sich Stephan Kuttner sofort erneut in die wissenschaftliche 
Arbeit und erwies sich 1udem als großer Organi~:.~tor der rorschung in 
Internationaler Weite. Er gründete 1943 mit anderen Gelehrten die Zeit ­
~chrift .Traditio' und puhlizicrte 1udem mehrere Jahre in der von ihm ge­
gründeten Zeitschrift .Seminar· der Catholic Univcr~ity. Seine nunmehr 
meist in englischer Sprache publizierten Aut\~itzc errl·icht.cn tcilwci~e 
den Umfang von Monographien. Hervorzuheben sind vor allem die 
große Arheit .Cardinalis' zur Geschichte des Kardinalskollecs. die Ent­
deckung der anglo-normanni~chen Kanonistenschule des 12 . Jahrhun­
derts . die lkschreihung zahlreicher früher Dekretalen.;ammlungen. die 
ihn in engen Kontakt zu dem deutschen J-li,toriker Wallher J-lolt11nann 
brachte. de~>sen Forschungen Kuttner nach Holtzmanns Tode 1963 wei­
terfiihrte . Gratian als Vater der Wi~~enschaft des kanonischen Rechts 
wurde von Kuttner hüufig in Vortriigt'll und Studien behandelt. ~o z .B. 
auf dem Gratian -Kongreß in Bologna I 9~2 und dem kanoni<;tio;chcn Ktlll ­
grd~ in Camhridgc 19X-l Kuttner hatte "chon friih7citig 193-l die Frage 
der theologhcht•n Vorlagen Gratian~ untt·r~ucht: er anal y,i,•rtc /Utlcm dit· 
Verwendung dc~ riimi~chcn Rechh im gratiani.;chen Dekret und hdwn-



Jcllc Jic Rezeption Jer antiken Philosophie in dem ~roßen Auhatz 
.Gratian and Phlto ·. Kuuners icl fach verstreute SIUJien wurden ah 19HO 
in vier großen Aufsatzhänden gesammcll. Er gründete das .ln:-.titutc of 
Medieval Canon Law· 1955 in Washington und veran:-.tahcte <tb Präsi­
dent dieses Instituts seit 19.:'iH in vierjährigem Abstand Kongl'l·ssc zum 
millelaherlii:hen kanoni~chen Recht in Europa und Amr.:rika. Er erfuhr 
zahlreiche Ehrungr.:n durch Ehrendoktorate und Akademiemit~lied­
schaften: ein Höhepunkt war 11}69 die Wahl in den Orden .Pour le 
merite'. 

ln Amerika arbeitete Kuttncr zunächst fast ein Vierteljahrhundert in 
Washington. kam dann aber IY64 auf einen neugegründeten Lehrstuhl 
für .Catholic Rcligious Studies· an der Yale University. wo er einen grö­
ßeren Schülerkreis gewinnen konnte . Der weitere Weg führte 1970 auf 
eine Professur an der Law School der Universität Berkeley. der mit der 
Position Je~ Direktor~ dn Robbins Collection verhundl!n war. einer ein­
zigarti~en Sammlung von Büchern und Handschriften zur Geschichte rl!­
ligiöscr Rechte. Durch Kuttncr wurde Berkeley zu einem Zentrum 
rechtshistorischer 1--"orschung. da:-. seit I<J70 vielen europäischen Juri•aen 
und Hi,torikern h1fschungsmüglichl..eiten in hci~emestern gab. Kuttncr 
bcgrlindl'k' e ine c inJi!.!:Jnigl: irll crn:Hi onalc Koo pe ration in der hi:.tori,ch · 
kanonistischen For~chung. die in großen Editionsunternehmen der von 
ihm geschaffenen .Monumcnta luris Canonici · und in dem ~dt 1971 ah 
selbständige Zeibchrift veröffentlichten .Bulletin of Mcdie\•al Canon 
Law· ihren Au~druck fand . Er sdbst edierte zusammen mil Gerard f-ran­
sen (Louvainl die sog. Summa Colonicnsis. das erste in Deutschland ver­
faßlc kanonblische Lehrbuch. Die Reihr.: ~einer Publikatiom:n reicht bis 
in die neunziger Jahre; bis zum Ende seine~ Lebens war er der von Schü­
lern und Freunden in aller Welt verehrte lnspiralor. der eine internatio­
nale Gemeinde von 1-"orschcrn verband. Ocr ursprünglichen deutschen 
Heimat blieb Kuuner ab Honorarprofessor in Bonn seit 1966 und als 
korre~pondierendes Mitglied der Akademien von Götungcn und Mün­
chen verbunden: auf seinen Wunsch wurde das .Institute of Medieval 
Canon Law·. das nunmehr seinen Namen als .Stephan Kuttner Institute ' 
trägt. 191} I nach München verlegt. Nur mit großen Anstrengungen wer­
den Kuuncrs Schüler das Werk dieses universalen Gelehrten fortsett.en 
können. der die Standards für die .History of Medicval Canon Law· im 
20. Jahrhundert ~e~ct1t hat. 
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